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Einladung
zur

Mitglie dev -V ev Sammlung
am Montag, dem 18. März 1957 um 2 0 .3 0  Uhr

in der „H o h e n fe ld e r  Schäferhütte“ , L übecker Straße 84

T a g e s o r d n u n g :

1. Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden, Vorstellung neuer M itglieder

2. M itteilungen des Vorstandes

3. Bericht des Verkehrs-Ausschusses

4. V o r t r a g  von Herrn Staatsanwalt C h r i s t i a n s

„JHoderue <T)erkehrs<frd(j tu “
3. Aussprache

6. Anregung und Wünsche aus dem  M itgliederkreise

7. Gemütliches Beisammensein

W ir bitten alle M itglieder, diese Versam m lung zu besuchen.

Gäste sind herzlich w illkom m en\ DER V O R ST A N D

J ahreshevieht des Hohenfelder Biiv^evvevein für 1956
Das abgelaufene Berichtsjahr ist als ruhig und stetig zu 
bezeichnen, in dem  die angefallenen A rbeiten wie im V o r ­
jahr erfolgreich erledigt werden konnten. W ir haben die 
vorhandenen M öglichkeiten ausgeschöpft. Es steht für 
mich jedoch außer Frage, daß noch manches hätte erreicht 
werden können, wenn unsere M itglieder m ehr Aktivität 
gezeigt hätten, und ich würde mich freuen, wenn sich, wie 
es den hoffnungsvollen Anschein hat, im  kom m enden 
Jahr weitere M itglieder finden, die zu einer gestaltenden 
M itarbeit bereit sind.
Es haben 15 Veranstaltungen, davon 3 M itgliederver­
sammlungen, stattgefunden. Die Veranstaltungen waren 
über Erwarten gut besucht, und auch die Versam m lungen 
wiesen eine die V orjahre erheblich überschreitende Be­
sucherzahl auf. Ich führe das darauf zurück, daß wir 
aktuelle und interessante Them en fanden und von den 
turnusmäßigen M onatsversam m lungen m it sich ähneln­
den Tagesordnungen abgesehen haben.
Den M usikfreunden unter unseren M itgliedern wollten wir 
gleich zu Beginn des Berichtsjahres durch einen K onzert­
abend gerecht w erden; leider entsprach der Besuch dieser 
Veranstaltung nicht den Erwartungen, so daß wir davon 
abgesehen haben, weitere ähnliche A bende durchzu­
führen.

Um einmal etwas anderes zu bringen, fand eine M it­
gliederversam m lung auf einem  Ä lsterdam pfer statt, die 
überaus gut besucht war, obw ohl es der W ettergott nicht 
gut m it uns meinte und den einen oder anderen von uns 
bestim m t haben mag, zu Hause zu bleiben.
Der Zentralausschuß lud zu neun Sitzungen ein, die von 
unseren A bgeordneten besucht wurden und über die in 
der „H ohen felder Rundschau“ eingehend berichtet wurde 
Über sechs Sitzungen des Ortsausschusses berichtete 
unser Schriftführer Harry L a u d i e n ,  dem  ich an dieser 
Stelle unseren besonderen Dank hierfür sage.
Die Arbeitsgem einschaft Barm bek/Uhlenhorst hatte zwei 
Ärbeitssitzungen.
Unserem Anträge, den Hochbahngang Güntherstraße- 
Uhlandstraße besser zu beleuchten, ist entsprochen w or­
den. Es brennen dort jetzt alle Laternen, so daß die 
unliebsam en V orkom m nisse, die zu unserem Anträge ge­
führt haben, sich hoffentlich  nicht w iederholen.
Der Spielplatz an der Uhlandstraße, der zu einem  D orado 
für die K inder geworden ist, hat die uns zugesagten 
Spielgeräte bekom m en. Die Eilenau, die erhebliche 
Kriegsschäden aufwies, ist völlig instandgesetzt und ver­
spricht mit dem  neuen Baum bestand eine beliebte U fer­
prom enade zu werden.

D A S  G E P F L E G T E  F I L M - T H E A T E R
Lübecker Straße 116-124 • Telefon 2619 20 #  Anfangszeiten 15.30 • 18 • 20.30 Uhr 
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KaffeesBruns
Feinkost, Kolonialwaren 

Weine, Spirituosen
Lieferung frei Haus

H am burg 24, G üntherstr. 6
T e le fo n  25 19 93

  MÖBEL-FREITAG M
Möbel-Kauf

ist Vertrauenssache, darum kaufen Sie nur beim F a c h m a n n .
Ich zeige Ihnen preiswerte und schöne Möbel aller Art in 
großer Auswahl. Anfertigung auch nach Ihren Angaben in 

eigener Möbel- und Polsterwerkstatt.

H A M B U R G  1 • Berliner Tor 12-14 • Ruf 24 2740

JULIUS RISCH
R A U M K U N S T
Gegr. 1898 • Ruf 251872

W A R T E N A U  10
Spez. D. B. P. Drehbettsofa

Die Firma W ichmann am Kuhmühlenteich beginnt zu 
räumen, so daß unser Wunsch in Erfüllung zu gehen 
scheint, daß die Anlagen am Kuhmühlenteich w ieder ihr 
altes Bild bekom m en und w ieder die stadtbekannte Grün­
anlage von H ohenfelde werden.
A m  Rande darf ich erwähnen, daß die Stichstraße auf 
dem  N eubaugelände H ohenfelder Straße — Günther­
straße —  Lübecker Straße E rnst-Kabel-Stieg benannt 
worden ist. Ernst K abel war der Erste V orsitzende des 
V ereins A lter Ham burger, so daß wir nunmehr mit der 
Schweim lerstraße und dem E rnst-Kabel-Stieg in H ohen­
felde eine b leibende Erinnerung an die beiden V orsitzen­
den unserer V ereine haben.

Ich möchte meinen Bericht nicht schließen, ohne nicht 
allen M itarbeitern, vor allem  aber unserem Rechnungs­
führer M a l c h a u ,  unserem Schriftführer L a u d i e n  
und Herrn S a m m a n n  für die M ühe und Arbeit, die 
sie für unseren V erein  aufgewendet haben, herzlichsten 
Dank zu sagen. Ich gebe der H offnung Ausdruck, daß sie 
und weitere M itglieder auch im kom m enden Jahr uns 
ihre M itarbeit nicht versagen, so daß wir in der Lage 
sind, unsere Angelegenheiten ruhig zu ordnen und zu 
führen und unser H ohenfelder Bürgerverein im m er w ie­
der seine Lebenskraft und sein Eigenrecht beweisen kann 
zum W ohle unserer Vaterstand Hamburg.

D r . R e d e k e r

Protokoll
über die Äbgeordnetenversammlung des Z A  am 28 . Januar 1957

Präses Dr. W e i s e  eröffnet die Sitzung um 19.40 Uhr. 
Bürgermeister E n g e l h a r d  hat im Anschluß an seinen 
Vortrag die noch offen  gebliebenen Punkte schriftlich 
beantwortet. Dr. W eise spricht ihm hierfür seinen Dank 
aus. Aus der A ntwort ergibt sich, daß die Verbreiterung 
der Steintorbrücke noch etwa zwei Jahre dauern wird.
Da die Etatmittel für die Erhaltung des Gasthofs ,.Stadt 
Ham burg“ in B ergedorf nicht ausreichen, em pfieh lt der 
Präses, daß der ZA  sich um die Erhaltung des Hauses 
kümmern solle.
Es wird beanstandet, daß die A lsterdam pfer nicht fahren, 
obw ohl keinerlei Behinderung durch Eisgang besteht. 
Dr. K o c k  verteidigt die HHA m it Personalm angel und 
Sparmaßnahmen.
Dr. W e i s e  regt an, auch auf der O stseite der Alster eine 
Parkanlage zu schaffen, wie sie am Harvestehuder W eg 
entstanden ist, selbst auf die Gefahr hin, einen schmalen 
Streifen der Alster zuzuschütten.
P rof. H ä v e r  n i c k  hat sich bereit erklärt, das M useum  
als Ersatz für das A lt-H am burger Bürgerhaus zur V er­
fügung zu stellen. Dr. W eise wird sich m it ihm über die 
M öglichkeiten unterhalten.
Zu Punkt 2 spricht Senator J a c o b i  über die P olizei. 
Als er 1953 die P olizei übernom m en habe, hätte sie unter 
personellen und m ateriellen Schwierigkeiten gelitten. Die

Stärke war um etwa 1000 Mann geringer als 1933, der 
Ausgleich muß durch technische und organisatorische V er­
änderungen erfolgen. Das ist gelungen. Die Stellenpläne 
sind nicht erweitert, aber der Fahrzeugpark ist vergrößert 
und erneuert. Statt 23 Streifenwagen 1953 sind heute 46 
vorhanden, von denen 20 in Reserve behalten werden. 
Das technische Nachrichtengerät ist erneuert worden. M it 
Fußstreifendienst ist keine richtige Überwachung mehr 
möglich. Heute ist jeder W agen durch Funk sofort er­
reichbar. Die zunehmenden Fälle von W iderstand deuten 
darauf hin, daß häufig der Streifenwagen eintrifft, bevor 
Schlägereien ihr Ende erreicht haben. Durch G roßraum ­
reviere wird eine Konzentration der Kräfte erreicht, da ­
neben bleiben die alten Reviere besetzt, sie machen aber 
weniger Außendienst. In Eilfällen em pfiehlt es sich 
immer, über 110 den Streifenwagen zu rufen.
Die Streifenwagen fahren etwa 200 Einsätze pro Tag, im 
Jahr fahren sie 100 000 bis 120000 km.
Das G ebiet der W asserschutzpolizei reicht von der Zonen­
grenze bis E lbe I. W egen der Zunahme des Verkehrs im 
Hafen ist eine Verm ehrung um 12 Stellen beantragt. Die 
Zahl der von der K ripo aufgeklärten Fälle ist die höchste 
im  Bundesgebiet, sie liegt sogar höher als bei Scotland 
Yard, im Durchschnitt etwas über 60 Prozent. Bei T ö­
tungsdelikten beträgt die Zahl 97,1 Prozent, bei Raub 
74 Prozent, bei Eigentum sdelikten 59 Prozent.

SCHUH
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Cl aus Lau
M Ö B E L T R A N S P O R T E

Speziell Flügel* u. Pianotransport 
Verpackung * Spedition

Hamburg 24, Hohenfelderstraße 24 
25 19 95

B V - G R O S S T A N K S T E L L E
Karl Kunze

Hamburg 26, Borgfelder Straße 64
Tag und Nacht geöffnet • Ruf 25 2900

Um arbeitung - Reparaturen
Trauringe -  Ringe ■ Uhren 
Schmuckstücke - Bestecke

HANS  ABEL
Goldschmiedemeister

Hbg.24, Güntherstr.96ptr,
Fernsprecher 25  57  61

Die Beamten sind körperlich stark angespannt. Deshalb 
hat die P olizei einen eigenen Gesundheitsdienst. Das 
Betriebsklima der P olizei kann als gut bezeichnet werden. 
Durch eine Verbesserung des Stellenplans ergaben sich 
etwa 1150 Beförderungen. Der R edner befürw ortet eine 
bessere Besoldung der P olizei.
Die V erkehrspolizei analysiert sorgfältig alle vorkom ­
menden Unfälle. Entscheidend sind nicht so sehr Straßen­
netz und Zahl der Kraftfahrzeuge, sondern Rücksichts­
losigkeit der Fahrer, körperliche und charakterliche 
Mängel. W ertvoll wäre eine Verkehrssünderkartei, die 
nicht über Verschulden der Fahrer Auskunft geben soll, 
sondern nur über tatsächlich erlittene Unfälle. Bei 37 000 
Unfällen 1956 war die Ursache bei 5630 Nichtbeachtung 
der V orfahrt, 3049 überm äßige Geschwindigkeit, 4673 
Überholen, Einbiegen und Auffahrten von hinten je  über 
4000, Trunkenheit 1072. Im  Juli 1956 fuhren im Tages­
durchschnitt über die alte Lom bardsbrücke 40000 Fahr­
zeuge, über die neue 30 000, über die Elbbrücke 54 000, 
davon 15 000 von der Autobahn kom m end. Die V erbrei­
terung der N orderelbbriicke kostet 45 M illionen. Der 
Vortragende fordert einen stärkeren E influß der P olizei 
auf den V erkehr in der Innenstadt, da sich Schwierig­
keiten ergeben dadurch, daß das Verkehrsam t (Beh. f. 
W irtschaft und V erkehr) und die Baubehörde mitzureden 
haben. Es dürfe nicht an zu vielen Stellen zugleich ge­
baut werden, lieber nur eine Straße ausbauen, aber diese 
ganz durchgehend, weil d ie schmälste Stelle für die G e­
samtleistung einer Straße m aßgebend sei. V erkehrs­
lenkung durch Fernsehanlage wird weiter verfolgt, sie 
gewährleistet eine bessere Übersicht über den Verkehr. 
Dr. W e i s e  dankt für die m it großem  Beifall aufgenom ­
menen Ausführungen. Er beanstandet, daß die P olizei 
m it Zustellungen befaßt würde und erhebt Einwände 
gegen das Befahren des Neuen W alls m it Signalhupen. 
Die Verkehrssünderkartei lehnt Dr. W eise ab, Feststel­
lungen der Verwaltung bietet keine Gewähr für Rechts­
schutz. Er verlangt bessere Ausbildung der jungen Fahrer, 
Erhöhung der Pflichtstunden. Park- und H alteverbote 
müssen in Zusam m enarbeit mit den Bezirken bearbeitet 
werden, der Schilderwald muß verm indert werden. Er 
weist auf die Parkschwierigkeiten am Gericht hin und 
die Vorfahrtregelung am Poelchaukam p, die unzu­
reichend sei.

In der folgenden Diskussion werden V orw ürfe gegen 
Langsam fahrer erhoben und eine bessere Überprüfung 
der Fahrtüchtigkeit gefordert. Die gelben Kugeln an der 
Dam m torstraße seien dort fehl am Platze. Für die 131er 
wird der alte Dienstrang gefordert. Frau W i e m a n n  
beanstandet, daß in H orn nicht genügend Polizeischutz 
sei. Für die Kreuzung Bahrenfelder C haussee/O sdorfer 
Landstraße wird eine Am pel gefordert. Ein A bgeordne­
ter beklagte sich über barsche Abfertigung, ein anderer 
beanstandet das Dirnenunwesen in St. Georg. Es wird 
um Auskunft über die H öhe der Gehälter gebeten und 
über die Organisation der V erkehrshilfe. Schließlich wird 
m oniert, daß die V erkehrspolizisten manchmal nur 
Eckensteher wären, nach dem  A ufkom m en an O rdnungs­
strafen und den W eihnachtsgeldern für die Polizisten 
wird gefragt.

Senator J a c o b i  antwortet. Das A ufkom m en an O rd ­
nungsstrafen habe 1953 etwa 250 000 DM  befragen, heute 
400 000 DM . Es geht in den allgem einen Haushalt. Er 
hatte es abgelehnt, die Annahme von W eihnachtsgeldern 
zu verbieten. Das vom  Polizeipräsidenten ausgesprochene 
V erbot wird vom  Senator nicht gebilligt. Die V erkehrs­
hilfe ist ein Versuch, G elder flüssig zu machen. Der Schil­
derw ald beruht auf Bundesgesetzgebung. Die laufende 
Überprüfung der Fahrtüchtigkeit erfordert einen sehr 
großen Verwaltungsapparat und wird dadurch sehr teuer. 
Die Besoldung der P olizei beträgt im  Durchschnitt etwa 
528,— DM M on. Hinsichtlich der nicht beantworteten 
Fragen verspricht der Senator Nachprüfung.

Unter Punkt 3 V erschiedenes weist Herr W i n k e l -  
m  a n n darauf hin, daß Sagebiels Etablissement Erholung 
demnächst wegen Term itengefahr abgebrochen werden 
soll. Er protestiert hiergegen, solange kein Ersatz für 
die dortigen Säle geschaffen sei. Dr. W eise sagt zu, daß 
er bei der Baubehörde die Angelegenheit nachprüfen 
werde.

gez.: Dr. W eise, Präses Dr. Sieveking, 1. Schriftführer

*

V om  H ohenf elder Bürgerverein waren anwesend: Dr. R e- 
deker, Iska-H oltz, Laudien, W illig.
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B e e r d i g u n g s i n s t i t u t

A U G U S T  ESSEN
— Ha mb u r g  24 • Güntherstraße 98 —

F e r n s p r . :  25 04 87 - nach  G e s c h ä f t s s c h 1 u ß : 59 17 74 u. 38 63 76

± t

A lte

Eilbeker Apotheke
Dr. C. Alart 

Wandsbeker Chaussee 1, R. 252639

Borgfelder Apotheke
G. Mattheides 

Bürgerweide 36, Ruf: 25 21 68

A llopath ie  * H om öopath ie
M ä rz / A p ril

Nachtdienst: 1 6 ., 2 2 . und 2 8 . M ärz, 3 .,  9 ., 15 ., 18. und 19 . A p ril  
Sonntagsdienst: 17 . M ärz

W E I R I C H  &  A R E N D
F.lektro*Anlagen aller Art für Industrie, Landwirtschaft u. Haushalt 
Signal», Fernsteuerungsanlagen und Schalttafelbau, Neon« Anlagen’

E l e k t r o *  u n d  M a s c h i n e l l e  A n l a g e n  

H A M B U R G  24 • Schröderstr. 45 • Ruf 2518  59

fBÜSTENHALTER j
Ruf: 2614 04

H o h e lu ftch .4  • L ü b e c k e r  S t r .  9 5

'führende r)f[odelle
Reiche Auswahl 

in allen Größen u. Preislagen 

Unverbindliche Fachberatung 
und Anprobe 

W K G -  und H K V -SC H  E C K S



B a n d age n ,  Mieder, G u m m i­
strümpfe, S e n k -  u. Plcttfuß-  

ein lagen,  nach Abdruck
im Fachgeschäft

A d. H O Y E R
Hohenfelde, Neubertstr. 51

Lieferant aller Krankenkassen

^ ( i l ) r d c lp i l e  'H ^ G ^ en ie id e
Erwin Frauenlob 

Lü b eck e r S t r a ß e  110 • T e le fo n  25 01 06
Zu den Fahrstunden wird abgeholt

sArtfjur r̂ alnind
FEINKOST
LEBENSMITTEL

Lübeckerstrasse 110 
T e le fo n  25 68 39

Protokoll
der Jahreshauptversammlung am 15. Januar 1957 in der Hohenfelder Schäferhütte, Lübecker Str. 8 4

Der 1. V orsitzende, D r . R e d e k e r ,  e rö ffn et«  die V er­
sammlung um 20.40 Uhr. In ehrenden W orten gedachte 
der V orsitzende der beiden verstorbenen M itglieder 
Dr. W erner H offm ann-P inther und T heodor Schröder. 
D ie Anwesenden hatten sich zu Ehren der Verstorbenen 
von den Plätzen erhoben.
Nach Begrüßung der Anwesenden werden die Nam en der 
neuaufgenom m enen M itglieder verlesen.
Anschließend erfolgt die Verlesung des Jahresberichts 
für das Geschäftsjahr 1956. (D er Abdruck erfolgt ge­
sondert. Die Schriftleitung.) Der Bericht wird von der 
Versammlung beifällig aufgenom m en und einstim m ig ge­
nehmigt.
Dr. R edeker richtete dann an die M itglieder einen Appell, 
sich reger als bisher zur M itarbeit an den V ereins­
obliegenheiten bereitzufinden zum W ohle der M itglieder 
selbst, zum W ohle unseres H ohenfelder Bürgervereins 
und zum W ohle unseres „H oh en fe ld e“ . Der 1. Rech­
nungsführer M a l c h a u  verlas den Kassenbericht, der 
von der Versam m lung ohne W iderspruch zur Kenntnis 
genommen wird.
Es folgt dann der Bericht der Rechnungsprüfer, den Karl 
A. S c h m i d t  vortrug. Die Kassenprüfung ist ohne Be­
anstandung. Der Rechnungsprüfer Steinkamp fehlte 
wegen Erkrankung.
Die Entlastung des V orstandes wurde einstimmig erteilt. 
Als weiterer Punkt der Tagesordnung erfolgte die N eu­
wahl der satzungsgemäß ausscheidenden V orstandsm it­
glieder.
Der 2. V orsitzende G e o r g  E h l e r s  wurde einstimmig 
wiedergewählt. Für den ausscheidenden 2. Schriftführer 
Ludwig Zander wurde R u d o l f  H a s s  und für den aus­
scheidenden Ludwig Malchau wurde H a n s  A b e l  ein­
stimmig zum 1. Rechnungsführer gewählt. Als Beisitzer 
wurde F r i t z  G o n s c h o r e k  einstimmig w ieder­
gewählt. In den Ehrenrat wurden gewählt: Peter S e y -  
d e r h e 1 m , Erich M a l c h a u ,  Eduard S i c h e r t  und 
Gertrud K i e h n. Zu neuen Rechnungsprüfern wurden 
Gerhard W a h n  und Frl. B r a d e r  gewählt. Der V er­
kehrsausschuß setzt sich aus folgenden M itgliedern 
zusam m en: E g g e r t ,  G r a b b e  und S c h r e i b .  Für 
das R eferat W erbung wurde Carl S a m m a n n  einstim ­
mig wiedergewählt. In den Festausschuß wurden wieder- 
bzw. neugewählt: Erich M a l c h a u ,  Frau W a g n e r ,  
Harry L a u  d i e n  und W illi L a n d s c h o o  f.
Zur Beratung des Haushaltsplanes für das Geschäftsjahr 
1957 verlas M a l c h a u  den Voranschlag. Sichert schlägt

vor, D M  300,— als M ehrbetrag für W erbungskosten ein ­
zusetzen. (M it 2 Gegenstim m en angenom m en.) A uf V o r ­
schlag S c h r e i b  werden die restlichen DM  900,— in 
den D ispositionsfonds überstellt.

Der 1. V orsitzende schritt nun zur M itgliederehrung und 
überreichte die Ehrenurkunden für 25jährige M itglied ­
schaft an W illi L a n d s c h o o f ,  Peter S e y d e r h e l m  
und R u d olf W  e s t p h a 1. (G ustav H e l m s  war leider 
nicht anwesend.)

Das Thema „Fußgängerweg an der Straße An der A lster“ 
wurde zur Debatte gestellt. H a s s  schlug vor, einen 
Steg ca. 10 M eter vom  Ufer in die Alster hineinzubauen. 
W  a h n unterstützte die Behörde, d ie nichts mehr von der 
Alster wegnehmen will. G o n s c h o r e k  schlug vor, R a­
batten zu pflanzen zur besseren Trennung des Fußweges 
von der Fahrbahn. S c h r e i b  w ollte dem  Grundübel zu­
leibe und das Gequalm  der Kraftfahrzeuge beseitigt 
haben.
Unser O rtsam tsleiter D r . R  e d d i n g nahm dann zu der 
Frage Stellung und führte aus, daß im  kom m enden Haus­
haltsjahr die Etatmittel besonders knapp werden. Die 
Verschönerung der Anlagen und der Fußwege sei bereits 
in der Gesamtanlage Sechslingspforte berücksichtigt 
worden, jedoch würden weitere Verbesserungen auf große 
Schwierigkeiten finanzieller Art stoßen. Auch würde 
durch das Ansetzen von Rabatten und Buschwerk der 
freie Blick auf die Alster beeinträchtigt.

Zur Frage der Verbesserung des Plattenbelages am M üh­
lendam m  bat Dr. Redding, E nde Februar neu in dieser 
Sache an ihn heranzutreten.

S e y d e r h e l m  beantragte die Durchführung der Ek- 
hoffstraße bis zum M ühlendam m . D ie Beleuchtung der 
Ifflandstraße am Ausgang zur Sechslingspforte wurde 
von W alter L u f t  beanstandet. A ußerdem  sei dort auch 
der Gehweg sehr schlecht. A uf die leidigen V erkehrs­
verhältnisse an der Kuhmühle besonders im Hinblick auf 
den kürzlichen Unfall zwischen Straßenbahn und Last­
zug wies S c h m i d t  hin. L a u d i e n  regte an, ein Park­
verbot wenigstens für eine Straßenseite und zum indest 
bis 19 Uhr in der Güntherstraße zwischen Lessing- und 
Lübecker Straße zu erwirken.
Da weitere Anträge nicht Vorlagen, schloß Dr. R edeker 
die Versam m lung um 23.35 Uhr.

R. H a s s
2. Schriftführer

S e i t  12 .N o v e m b e r  1891
F R A N Z  S C H U L D THohenfelder

Schäferhütte Glaserei - G lashandlung
W. H. O tto Schm idt

H a m b u r g  24 ,  L ü b e c k e r s t r a ß e  84 Ham burg 24 -  Schröderstraße 15 - Ruf 25 06 73
Telefon 25 52 93, 25 49 31

Federmatratzen ab Lager: 15 J. Gar., 
a. Federk. 90/190, gt. Drell 39,-, Palm ­
faser/W., 792 Fed., 57,50, gebl. 62,50, 
Ite ilig  ab 75,— . Oberbetten, federd., 
echt farb.: 5 Pfd. Federn 24,—, 35,— ; 
5 Pfd. Halbdaunen 45,— , 55,— . HKV. 
Behrmsnn, Mundsburger Damm 2, Tele­
fon 24 75 98.



Ohm & Barz
H o h e n f e l d e r  K o h l e n h o f <r\
Hamburg 24, Ekhofstraße 2 5 /2 7 Ruf 25 26 12
Spezialität: Z entralheizungskoks 25 43 49

. . .  & W I/

Großhamburgischer BestattungsvereinrV
Hamburql,Besenbinderhof 6 7 Tag-u. Nachtruf: 24 3 4 4 4 / 4 7  

ÜBERNAHMEBUROS IN ALLEN STADTTEILEN

Von Hebe, Hebev und Hebelgesetz
V iel Interessantes auf der Hamburger Gastwirtsmesse

Bei der Festtafel der alten griechischen Götter auf dem  
O lym p war eine der beliebtesten Erscheinungen die Hebe, 
jenes reizende junge M ädchen, das die P okale der Götter 
m it N ektar füllte. Die m odernen Heben unserer Zeit 
sind W inzer, W einhändler, Spirituosen-Fabrikanten und 
Brauereien. Sie sorgen dafür, daß der P okal, das Glas, 
das Stamperl nicht leerbleiben. Der H eber hat wie Gott 
Janus zwei Gesichter, einmal ist er als physikalisches 
Gerät, um Proben aus dem  W ein faß zu entnehmen, zum 
anderen stellt er jenen Ehemann dar, der abends den 
Hund runterbringt, um bei der Gelegenheit „einen zu 
heben“ . Davon, daß hin und w ieder einer „gehoben“ 
wird, lebt das Gaststättengewerbe.
Es lebt nicht im m er ohne Sorgen und muß sich allerlei 
einfallen lassen, um seine Gäste zu halten und zufrieden­
zustellen. Dabei ist es wichtig, wo man den H ebel an­
setzt. Der große „W ettbew erb  der guten Ideen“ , den 
Planten un Blomen zur diesjährigen Hotelm esse, der 
IN TE P N O R G A , startete, hat eine Reihe von Vorschlägen 
gebracht, wie in der Gaststätte der Betrieb reibungsloser 
und schneller gelenkt werden könnte. V ieles aus diesem  
W ettbew erb wird in den Sonderschauen der Gastwirts­
messe vom  29. M ärz bis 4. A pril 1957 in den sieben Hallen 
von Planten un Blomen zu sehen sein, die w ieder einen 
enormen Besuch erwarten. Nicht nur der Gastwirt und 
seine Angestellten sind an dieser Heerschau der Zubrin­
ger-Industrie für das Gaststättengewerbe interessiert, 
auch die Hausfrau findet hier im m er w ieder zahlreiche 
Anregungen. Schließlich ist eine Gaststätte oder ein H otel 
ja nur ein Superhaushalt —  und manches, was dort inter­
essant und rentabel ist, hat im kleinen M aßstab auch für 
unseren heimischen Haushalt Bedeutung.
Eine Reihe besonders attraktiver Sonderschauen werden 
die Hausfrau mit interessanten ausländischen Gerichten 
bekanntmachen, und wer während der M essetage früh 
aufsteht und schon um 10.30 Uhr in der Festhalle Ä er ­
scheint, hat Aussichten, als Gast an dem  internationalen 
Probekochen der Sonderschau „D ie ganze W elt auf unse­
rem Tisch“ teilzunehmen. W er das Glück hat, der 50 000. 
Besucher der Ausstellung zu sein, geht m it einem R osen ­
thal-Tafelservice für sechs Personen nach Hause, der 
25 000. und 75 000. Besucher wird eine 3-Liter-W arm halte- 
kanne für seinen K affee mitnehm en können, die im m er­

hin einen W ert von rund 50 DM  hat. V ie le  Kleinigkeiten, 
die auf dieser M esse der Gastlichkeit gezeigt werden, 
können der Hausfrau das Leben im H eim  erleichtern und 
angenehmer machen. V om  Schleuderascher, der nicht 
dauernd geleert zu werden braucht und trotzdem  keinen 
unangenehmen Geruch das Zim m er durchziehen läßt, bis 
zum „B oy“ , einem  Servierbrett, dessen Füße sich zu 
einem  Beisetztisch ausklappen lassen, ist eine Skala prak­
tischer Geräte zu sehen, d ie zu besitzen sich lohnt.
Die Herren der Schöpfung werden sich weniger an die 
praktischen Haushaltsdinge als an die Flüssigkeiten 
halten. Auch hier ist das verlockende Angebot: außer­
ordentlich umfangreich. Aus allen Teilen der Bundes­
republik und aus dem  Ausland treten Spitzennamen auf, 
deren Produkte darauf warten, genußreich und sachkun­
dig verkostet zu werden. So wird auch diese bisher größte 
H otelm esse in Hamburg w ieder zu einem Fest der G ast­
lichkeit werden, das bei Fachleuten und Laien gleicher­
machen beliebt ist.

Zentralausschuß Hamburgischer B ürgervereine

von 12. bis 19. M ai 1957

PREIS DER 8=TAGE*FAHRT DM 2 3 0 .-
(einschließlich Saison*Zuschlag)

Die A N M E L D U N G  für diese Reise ist ab sofort 
zu richten an

Fritz Jenner, Hbg.sNiendorf, Tibarg 32h, Ruf 581571
S P R E C H Z E I T :  vormittags bis 9 Uhr, nachmittags 
von 1 3 - 1 5  Uhr und 1 9 - 2 1  Uhr.

E. TECKENBURG • MALERMEISTER
Ausführung säm tlich er  Malers, Tapezier* und 

Anstricharbeiten 
A u s w a h l  i n  T a p e t e n ,  L e i s t e n  u n d  L i n c r u s t a

H A M B U R G  24 • G ü n t h e r s t r a ß e  45 • Fe rn ru f :  262303

Ihr Elektro-Berater

25 04 39 

K A R L  O L T M A N  NS
Elektromeister 

Installation, Reparatur u. Verkauf

Hamburg 24, W artenau  6



rD a jn a t -  u n d  

'T öw vw i - CfyüL&id 
Gerhard Siebert

Landwehr 63 - Ruf 25 3614

80 JA H R E

1876 Sclyneevoittclyen  1956
Bäckerei « Konditorei 0 Kaffee 

H a n s N a g e l, I f f la n d s tr a ß e  1, R u f 25  4 8  20

F. Bentfeldt
seit 30 Jahren 

Gardinen- und
~peinivä6<d)erei 

Güntherstr. 61, Ruf 254064

Gegen Lärm aus der Luft
Bundesregierung soll eingreifen — Hamburger Behörde unternimmt Vorstoß in Bonn

Gegen die Belästigung durch Lärm im Straßenverkehr 
gibt es bereits Gesetze, deren Befolgung bei den regel­
mäßigen K ontrollen  überprüft wird. Für den Luftverkehr 
gab es bisher derartige Vorschriften noch nicht. Die F or­
derung nach einem  geräuscharmen Betrieb von Flug­
zeugen hat sich in den einschlägigen Gesetzen bisher noch 
nicht ausgedrückt.
Das Am t für V erkehr der Behörde für W irtschaft und 
V erkehr der Hansestadt Ham burg hat dem  Bundesver­
kehrsministerium den „Entwurf eines Gesetzes zur Ä nde- 

■=— m ng und Neufassung des Luftverkehrsgesetzes“ zur V o r ­
lage beim  Bundestag übersandt. Dieser Entwurf sieht 
vor, daß der Lärm von Flugzeugen in der Luft und auf 
dem Boden wirksam bekäm pft wird. M it diesem  V o r ­

schlag will das Am t für V erkehr den Anstoß zu einer 
Entwicklung geben, die in absehbarer Zeit das Problem  
der Lärmbelästigung durch Flugzeuge löst.
Nach dem  Entwurf soll künftig solchen Flugzeugen die 
Zulassung verweigert und entzogen werden, die beson ­
ders laut sind. Der hamburgische Entwurf sieht eine 
ausdrückliche Ermächtigung der Bundesregierung vor, 
„V orschriften zur V erm eidung von Geräuscheinwirkungen 
durch Fahrzeuge am Boden und in der L uft“ zu erlassen. 
Im Rahmen der Bekäm pfung des Luftlärm s wird vor 
allem  die Einführung von M indestflughöhen über G roß ­
städten und eine besondere Erlaubnispflicht für R und­
flüge erforderlich angesehen.

(Ham burg-Inform ation)

Schnittpunkt des Weltverkehrs:

Hamburgs Flughafen ist gerüstet
Die internationalen Fluggesellschaften haben bis Ende 
Februar insgesamt 132 Düsenflugzeuge in den USA b e ­
stellt, die ab 1959 zur Ablieferung kom m en. Durch die 
Umstellung auf Düsenflugzeuge im Langstreckenverkehr 
ergeben sich vor allem  wegen der erforderlichen langen 
Start- und Landebahnen schwierige P rob lem e für alle 
internationalen Flughäf en. Hamburg hat aber als H eim at­
hafen der Deutschen Lufthansa die besten Chancen, auch 
in diesem  V erkehr eine beachtliche R olle zu spielen.

Die jetzige Bedeutung Hamburgs als Luftverkehrsplatz 
.—wird durch wenige Zahlen eindrucksvoll belegt: Die G e- 

amtzahl der in Hamburg abgefertigten Passagiere be­
trug im  Jahre 1953 =  356 386, 195$ =  533 393. Das b e ­
deutet in wenigen Jahren eine Steigerung um 49,72 P ro ­
zent. Die Zahl der von Hamburg nach dem  Ausland ab­
geflogenen Passagiere (ohne Transit) betrug 1953 
128139, 1956 240 600. Die Steigerung beträgt also 87,76
Prozent.

Nach dem Geschäftsbericht der Flughafen AG. Frankfurt 
am M ain für das Geschäftsjahr 1955/56 betrug der Anteil 
Hamburgs an den Flugbewegungen auf allen Flughäfen 
der Bundesrepublik und W est-Berlins (In - und Auslands­
verkehr) in der Zeit vom  1. 4. 1955 bis 31. 1. 1956 =  15,4 
Prozent. Hamburg wurde hier nur von Frankfurt a. M . 
mit 21,7 Prozent übertroffen.

Hamburg ist gerüstet.
Zunächst ist die Entscheidung gefallen. Als erster und 
zunächst einziger Flughafen der Bundesrepublik wird 
Frankfurt für den kom m enden Langstreckenverkehr mit 
Düsenflugzeugen ausgebaut. Trotzdem  erfüllt Hamburg 
die Voraussetzungen für eine reibungslose Aufnahm e des 
künftigen Düsenluftverkehrs hinsichtlich des V erkehrs­
aufkom m ens und der Flugsicherungsfragen. Hamburgs 
Hauptstart- und Landebahn reicht außerdem  für .Start 
und Landung der kom m enden G roßflugzeuge dann aus, 
wenn diese nicht vollbetankt sind. Aus Übersee ein tref­
fende Flugzeuge werden daher ohne weiteres landen, in 
Hamburg gewartet und dann nach Frankfurt am M ain 
überführt werden können.
Sollte die Verkehrsentwicklung einen weiteren deutschen 
Absprunghafen für den Langstreckenverkehr m it Düsen­
verkehrsflugzeugen erforderlich  machen, so wären im 
Raum Hamburg alle Äusbaumöglichkeiten gegeben. Die 
verschiedenen Pläne unterscheiden sich hinsichtlich der 
Stadtnähe und Äusbaukosten. W elche der M öglichkeiten 
genützt wird, das ist allein eine kom m unalpolitische Ent­
scheidung. Hamburg ist auf jeden  Fall gerüstet, auch in 
der kom m enden Ära des Düsenluftverkehrs seine tra­
ditionelle R olle  als Schnittpunkt des W eltverkehrs zu 
spielen.

(H am burg-Inform ation)

Unter neuer Bew irtschaftung

Gaststätte Moravia-Stube
Inh. Ursula Zorn 

HAM BURG 24 • Güntherstr. 64 • Tel. 25 81 57

N eueröffnung
LICHTHAUS ALFRED USINGER

Ausführung sämtlicher elektrischer Anlagen 
je tz t: Mühlendamm 2 • Tel. 25 51 01



f G egr. 1890

BAU_ UND

Seit 35 Jahren
'Wilhelm u. Heinz Sievers

MÖBELTISCHLEREI B A U A U S F Ü H R U N G E N

INNENAUSBAU - TREPPEN 1 9 2 0 -1 9 5 5

HAMBURG 24 • Ifflandsfraße 6 4 -6 6  - Tel. 25 57 41 Hamburg 24 , Hohenfelder Str. 16, R u f 25 38 43/59 71 32

Hansestädte kommen sich näher
Bisher hatten die Verkehrsw ege zwischen Bremen und 
Lübeck einen Schönheitsfehler. Die direkte Verbindung 
per Autobahn fehlte. V on  Ham burg führt zwar eine 
Autobahn nach Bremen und eine nach Lübeck, aber an 
der Zwischenverbindung zwischen den beiden  Autobahn­
auffahrten innerhalb Hamburgs fehlte es. Dabei liegen 
diese Auffahrten nur 13 km auseinander. Im nächsten 
Jahr sollen die Arbeiten an diesem  Verbindungsstück 
nun beginnen, wenn der Bund die entsprechenden M ittel 
bereitstellt.
Ein teures P rojekt. W ährend sonst ein  K ilom eter A uto­
bahn rund zwei M illionen  M ark kostet, stellt es sich bei 
diesem  Bau auf fünf M illionen  D-M ark pro Kilom eter, 
Die genaue Streckenführung zwischen Barsbüttel — Lü­
becker Autobahn — und G eorgsw erder — Bremer A uto­
bahn —  wurde jetzt abgesteckt. Das erste Bauwerk für 
dieses Band zwischen Hamburg, Lübeck und Bremen ist 
in A rbeit: Die Unterführung der Umgehungsstraße in 
H am burg-Billstedt. Schwierigster Abschnitt wird der Bau 
einer neuen Elbbrücke für dieses Zwischenstück sein. 1961 
soll die V erbindung fertig sein. Sie wird genau dort die 
Lübecker Autobahn treffen, wo auch die projektierte Ber­
liner Autobahn in die Lübeck Ham burger Autobahn ein ­
mündet.

(H am b u rg-In form atio n )

D as Jun£e Theater
Es ist viel zuwenig bekannt, daß wir in unserm Stadtteil 
ein Theater haben, das sich mit unseren übrigen Theatern 
nicht nur messen kann, sondern auf einer sehr beacht­
lichen Höhe steht und dessen Künstler Überdurchschnitt­
liches leisten.
Das Junge Theater, das im V olksheim  M arschnerstraße 42 
eine Unterkunft gefunden und das es sich zur A ufgabe 
gemacht hat, ein lebendiges und zeitnahes Theater zu 
sein, sollte die Beachtung finden, die es verdient.
Dem H auptspielplan ist ein K inder- und Jugendspielplan 
angegliedert, so daß auch unsere Jugend in Nachmittags­
vorstellungen den W ert wirklich künstlerischer Dar­
bietungen kennen und beurteilen lernen kann. Bis Ende 
M ärz sind die V orstellungen fast ausverkauft.
A ls Spiele für d ie nächste Zeit sind vorgesehen: „D ie  
S p ieldose“ von Roßbacher, „D ie Schöne und das Biest“ 
von N. Stuart Gray, „M eisterdetektiv B lom quist“  von 
Lindgreen. Der H auptspielplan bringt am 18. 3. „P h ile ­
m on und Baucis“  von L eopold  Ahlsen, am 13. 4. „D er 
K inderpavillon“  von Jean Sarment und am 11. M ai von 
K adidja W edekind „E ine kleine Staatsaffäre“ .

D r . R e d e k e r

Spezialwerkstatt für Unfallschäden
Ausführung sämtl. Karosserie- und Blecharbeiten 

Abschleppdienst
K A R L  S T R O H M E Y E R
H a m b u rg  24 • H o h e n fe ld e r  A l le e  13 • Ruf 25 21 01

Museum für Hamburgische Geschichte
Sonderaussfelhing: Hamburg — Meine Heimatstadt. Er­
lebtes und Erlauschtes aus den Jahren zwischen 1910 und 
1956 in Zeichnungen und Bildern von W alter O hnesorge 
fab 14. Februar).

Hamburger Hafen und niederdeutsche Landschaft, G e­
m älde von W erner Anton (ab 7. M ärz).
M ittwoch, den 20. M ärz, 19.30 Uhr, G roßer Hörsaal, Dr. 
K. Förster, Typische Hamburger Hafenbauten — histo­
risch gesehen (m it Lichtbildern).

Führungen: An jedem  M ittwoch und Sonntag können die 
Besucher um 13 Uhr an einer Tonbandführung „Entwick­
lung der Stadt Hamburg“ teilnehmen. Der Text ist von 
P rof. Dr. W alter H ä v e r n i c k  verfaßt und gesprochen.

Neue Bauvorhaben
Ifflandsfraße (zwischen Schröderstraße und W andsbeker 

Stieg)
Neubau eines W ohnhauses mit 8 W ohnungen (p ro j.) 
Bauherrin: M .-L. B r u h n
Betreuung: Gesellschaft zur Förderung des W ieder­
aufbaus m bH ., Hamburg 
A rchitekt: Levenau & Hülbrock.

Ifflandsfraße (zwischen Schröderstraße und W andsbeker 
Stieg)
N eubau eines W ohnhauses mit 8 W ohnungen (p ro j.) 
Bauherr- W  i ö k e n Erben
Betreuung: Gesellschaft zur Förderung des W ieder­
aufbaus m bH ., Hamburg 
Architekt: Levenau & Hülbrock.

Die „H ohenfelder Rundschau“ erscheint dieses M al ii 
folge plötzlicher Erkrankung unseres Schriftleiters Herrn 
Harry L a u d i e n  als Doppelnum m er für die M onate 
Februar/M ärz.

D e r  V o r s t a n d

G R E MME R  & K R Ö G E R
B U C H D R U C K E R E I  

H e rs te llu n g  s ä m t lic h e r  D ru ck sa ch e n
Ham burg 24, E lisenstraße 15 • Tel.: 250268

S t r i c k e r e i  3im gatd QYutinitig
% M a ß a n f e r t i g u n g  %

: L e s s i n g s t r a ß e  1 7
Ecke Uhlandstraße - Fernspr. 25 07 18



Das modern eingerichtete 
Damen- und Herren-Friseurgeschäft

„Salon am JH ill ihn d am nt'
Ecke W andsbeker Stieg, erbittet auch Ihren Besuch.
Hermann M üller • Friseurmeister
und seine Mitarbeiter • Fernruf 25 09 88

Eine K am era oder die Brille von

O P T I K E R  ,

Hamburg 23 • Wandsbeker Chaussee 11 • Alle Kassen

A U S  D E M  V E R E I N S L E B E N

Neue Mitglieder
Als neue V ereinsm itglieder begrüßen wir:
Hannelore B r a d e r ,  Blum en-Einzelhandel, Hamburg 24, 

Ifflandstraße 90.
Dr. M artin H o e 11 g e r , Zahnarzt, Lübecker Straße 72, 

R u f: 25 20 08.

Irm gard M ö l l e r ,  Hausfrau, Hagenau 7, R u f: 25 09 78.
M aria O e l r i c h s ,  Gastronom in, W andsbeker Chaussee 

Nr. 37 a, R u f: 25 5219.
V alter H a m e i s t e r ,  Gastwirt, Rahlstedt, Rahlstedter 

Straße 189.
M ax F e s e r , Schneiderm eister, Lübecker Straße 85.
Hermann M ü l l e r ,  Friseurm eister, Ham burg-Harburg, 

Schüttstraße 27, R u f: Geschäft M ühlendam m  25 09 88.
E lli K a a c k , Rentnerin, Kuhmühle 3.

Änderung des Mitgliederverzeichnisses
M it dem  1. 1. 1957 sind aus dem  Verzeichnis zu streichen: 
Heinrich G e e s e ,  M ühlendam m  47,
Kurt S c h n e i d e r ,  Ifflandstraße 37.
V e r z o g e n  sind:
A lfred  U s i n g e r  von Ifflandstraße 90 nach M ühlen­

dam m /W andsbeker Stieg,
Jürgen N a g e  von Lübecker Straße 127 nach Günther­

straße 104.

A m  11. Januar verstarb unser M itglied

Tjlieoitor S&hröihr
im  67. Lebensjahr.
W ir werden dem  Entschlafenen stets ein ehrendes 
Andenken bewahren.

D e r  V o r s t a n d
IIIUMWI— —

Unsere Geburtstagskinder
Unsere besonderen Glückwünsche gelten im  Februar/ 
M ärz:

A lfred  R i e c h e r s  zum 75. am  15. 2.
Gertrud R i c h t e r  zum 65. am 5. 2.
W ilhelm  P h i l i p p  zum 60. am 2. 2.
Hans A b e l  zum 65. am 24. 3.
Frans H e r m s  zum 65. am 4. 3.
Bertha S c h m i d t  zum 80. am 6. 3.

19.1. Siegberf B ielefeld 17. 2. Horst Grimme
20.1. Paul W enk 18. 2. Paul Sim on
25.1. W illi Damerau 19. 2. W ilhelm  W ilde
26.1. H arry Heinrichs 20. 2. W illi Landschoof

1. 2. M ax Kramp 22. 2. Elisabeth Herch
3. 2. Dr. W ilh. K reidcl 22. 2. A lfred  Kunz
3. 2. Bernhard Langloh 22. 2. Dr. H. P ferdm enges
5. 2. Dr. M ax M ohaupt 22. 2. Kurt Scheuffelen
6. 2. Franz Schreib 22. 2. F. C. A. Uhlich
9. 2. Karl Henkel 23. 2. Hermann Schlapkohl

10. 2. Hugo Sinning 24. 2. Gustav Helms
11. 2. Paul P lofhe 24. 2. Hans M eyer
14. 2. Hans Brandau 25. 2. Konrad M eincke
16. 2. Erich Evers 26. 2. Paula Schreyer
17. 2. Hermann Geercken 26. 2. A lfred  Usinger
Allen Geburtstagskindern herzliche Glückwünsche1.

Der  V o r s t a n  d

M itgliedsbeiträge und Spenden

bitten wir au f das Postscheckkonto H am burg 852 14 

oder an die H am burger Sparcasse von 1827 
K on tosN r. 14/225 993 

des H ohen felder Bürgervereins von  1883 
zu überw eisen

H erausegber: Hohenfelder Bürgerverein von 1883 r.V . Sch riftle itun g: R. H ass, 
Hamburg 24, Graumannsweg 20/1, Telefon 25 19 07. Verantwortlich für 
Anzeigen und Druck: Grernmer & Kröger, Hamburg 24, Elisenstraße 15, 
Tel. 25 02 68. Signierte Artikel geben nur die Meinung des V erfassers wieder.

Tageshandelskurse einjährige und zw eijährige
Beginn 1. April und 1. Oktober

Abendkurse in Stenographie, Maschine-Schreiben 
Buchführung, Deutsch 

Beginn am Anfang jedes Monats 
H A N D E L S S C H U L E  B R E C H T
Berliner T or - Borgfelder Straße 24 Ruf 25 17 17

Gaststätte Hochholdinger
vorm . A . R assfeld 

Hbg. 2 4  - Lübecker Str. 139 Ruf 25 38  51

C}eiuiitlieher c lujeiitliult -  {Jepfi. QehiinUe

We r  Q u a l i t ä t  s u c h t ,  k a u f t  u n d  L a c k e
b e i Schlapkohl, D r o g e r i e  a m L i i b s c h e n  B a u m



P F I 7 F  A L F R E D  A N D R E W S  D F I  7 F
■  ■ L  L  Kürschnermeister i L L L L

Verkauf und Neuanfertigung
moderner Pelzmäntel und Jacken nach M aß  in allen Preislagen 

Zahlungs-Erleichterung 
Umänderungen und Reparaturen in eigener Werkstatt

Hamburg 24 - Kuhmühle 5 - Ruf: 25 65 89

K o n d i t o r e i

Siegfried Q'lagel
Eigene Bäckerei — Brot- und Backwaren 

H A M B U R G  2 4 ,  L ü b e c k e r  S t r a ß e  127
Fernsprecher 2515 77

Walter Fiedler
A u t o l i c h U S p e z i a B W e r k s t a t t

H A M B U R G  2 4  E K H O F S T R A S S E  37
T elefon  25 47 03

K O N R A D  F R A N K E N B E R G
Holzleisten - Tischlereibedarf - Sperrholz 
Arti-Holzbeizen und Polituren

Landwehr 35 - Ruf 25 3946 - Ekhofstr. 37

Rudolf W estphal & Sohn
Leitergerüst^Betrieb 

Hamburg 24 Ruf 25 56 28 Neubertstraße 44

John Ebel
Klempnerei — Installation — Bedachung

H am burg 24, Ifflandstraße 22, T elefon  25 19 10

sALbevi Idciitiberi S c h n e i d e r m e i s t e r

H E R R E  N  A U S S  T A T T E R

H a m b u r g  23
W a n d s b e k e r  C h a u s s e e  5 
R u f  25 33 68

H a m b u r g  20  
H o h e  W e i d e  29 
R u f  45 57 28

jetzt

Ilim m eLHGBeR
R e p r o g r a f i s c h e  W e r k s t ä t t e n

Lichtpausen - Fotokopien - Fotodrucke 
Technische Reproduktionen - Großfotos

Hamburg 24, IfFlandstr. 81-83
Ruf 25 74 25

A\ i ii

Motel 
Henkel

Tankstelle ■ W agenpflege • Zubehör

H A M B U R G  24 
Graumannsweg 28a • 25 50 35

'Dad sAido unter dem 'Bett

h .  A u g u s t  Ertel  jr . „St. A nschar“
B e e r d i g u n g s - I n s t i t u t  

Hamburg 1, A ls t e r t o r  20, Ecke Ballindamm 
Filiale Papenhuderstraße 16

Ruf; 3 2  t 1 2 1 /2 3  • Nachtruf: 3 2 1 l 2 1 und 2 5 3 6  0 3
Unverbindliche Auskunft • Mäßige Preise • In den Vororten kein Aufschlag 

S o n n »  u n d  F e s t t a g s  g e ö f f n e t

S C H I L L A G  &  C O .
K ü h l s c h r ä n k e  u n d  E l e k t r o g e r ä t e
R U N D F U N K ,  F E R N S E H E N

P l a t t e n s p i e l e r ,  T o n b a n d g e r ä t e  u n d  Z u b e h ö r
R e p a r a t u r e n  in e i g e n e r W e r k s t a t t ,  B a u  s ä m t l i c h e r A n t e n n e n
Ham burg 23 • W andsb eke r Chaussee 23-25 • Fernsprecher 32 30 44 

M önckebergstraße 10

K T TP T T \ TT U  T? A  T \ i n m o d e r n s t e r  
L L I H I L R D A L I  R e in ig u n g s a n la g e

D IE  R E I N I G U N G  V O R  I H R E N  A U G E N
u n d  d a n n  d i e  b i l l i g e n  P r e i s e !

A nzug . . . .  2«tlg. 5 ,— K leid . . . .  ab 2 .5 0

K o s t ü m ............................2»tlg. 5 .— M antel . . . . . .  5 . —

ii  e r A n s p r u c h s v o l l e  b e s t e l l t  S p e z i a 1 r e 1 n 1 g u n g!

E M I L  R Ö L L ) Hamburg 23, Wandsbeker Chaussee 94, Tel. 254344

F O T O - F R E U N D E  schätzen

FOTOH ELM S FOTO-HELMS
wegen der großen Auswahl, der gründlichen Beratung und der guten 

1Q31 - 1Q56 Fotoarbeiten. 
Und dabei alle Apparate mit Vs Anzahlung und 10 Monatsraten.

H A M B U R G  24  • K U H MU H L E  3 • RUF:  2 5 0 6 3 1


